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Dank Ihnen konnten wir
im Frühling Leben retten,
im Sommer besonders viele Leben retten,
im Herbst Leben retten,
im Winter Leben retten
und immer waren wir so dankbar, dass Sie uns dies ermöglichen!

Es sind Sie und all unsere Spender, Paten und Gönner denen der grosse
Dank gebührt. Es ist unser Alltag, das Leben ausgesetzter Tiere zu retten
und es ist so wichtig, dass wir das auch weiterhin mit Ihrer bedeutenden
Hilfe tun können.

Stellen Sie sich vor, was ohne Ihre Spenden geschehen würde:  Wir vom
Tierheim Gals, mit all unseren engagierten Mitarbeiterinnen und
Mitarbeitern würden mit den besten Absichten da stehen und müssten
unsere 250 «Wegwerf-Tiere» hungern lassen, weil wir zu wenig Futter kau-
fen könnten. Oder wir wären nicht in der Lage, sie tierärztlich zu betreuen.
Oder wir könnten keine Löhne mehr bezahlen und niemand wäre da um
das Futter zuzubereiten, niemand könnte mehr alle Katzenkistchen leeren,

niemand Medikamente verabreichen, nie-
mand das enorme Gelände pflegen, nie-
mand die vielen Unterkünfte, Kuschel-
ecken und Hüttchen sauber halten und im
Winter für wohlige warme Wärme sorgen.
Ganz zu schweigen vom mangelnden
Zärtlichkeitsaustausch.

Um unsere Tiere optimal betreuen zu kön-
nen, braucht es sehr viel Arbeitszeit.
Wenn man einen Durchschnitt von 30

Ganz wichtig,
wenn Sie das Tierheim 
Gals besuchen wollen:

Nur Samstags von 14 bis 17 Uhr 
können wir Sie empfangen.

Unser grosser tägliche Arbeits-
aufwand erlaubt uns leider keine

Ausnahmen mehr.
Wir hoffen sehr auf Ihr Verständnis.. 



Minuten pro Tier rechnet, sind 15 Mitarbeiter voll beschäftigt.
Dabei liegt die Krux oft in Details. ! Die grossen Futterliefe-
rungen kommen unerwartet genau dann, wenn alle starken
Männer anderweitig mit dringender Arbeit beschäftigt sind
und nicht mit einem Pfiff gerufen werden können. ! Oder
man ist wegen einer dringenden Konsultation in Biel beim
Tierarzt, sollte aber eigentlich ebenso dringend beim Futtern
helfen können, kommt zurück und muss mit 8 neu eingelie-
ferten Baby-Kätzchen sofort wieder nach Biel zum Tierarzt,
wenn’s dumm geht, mitten durch den stockenden Feier-
abendverkehr. ! Oder man entdeckt plötzlich Tierheim-
Katzen ausserhalb des Geländes. Was bleibt anderes übrig als
ca. 450 Meter Sicherheitszaun minutiös nach Lecks abzusu-
chen. Immer sind sie schön versteckt hinter Büschen und nie-
mand kann sagen, wie diese Löcher im Zaun entstanden
sind. Na ja – wer schon mal versucht hat, 12 verwilderte
Katzen einzufangen, kann nachempfinden wie der Zeitauf-
wand der ganzen Belegschaft aussieht. Die ausgebüxten Tiere
fliehen nicht in unbekannte Gefilde, nein sie amüsieren sich
köstlich, mit den «Fängern» Katz und Maus zu spielen. 
! Und noch ein zeitaufwändiges Detail: Im Winter müssen
ca. 80 - 100 Trinknäpfchen 4 - 5 mal pro Tag frisch gefüllt
werden, weil die Trinksame eingefroren ist. Dass das Eis
zuerst gelöst werden muss ohne die Gefässe zu beschädigen,
macht diese Tätigkeit auch nicht einfacher. 

Die kleine Auswahl an Episoden zeigt keine raren Einzelfälle
auf, die einfach amüsant zu erzählen sind. Sie prägen unse-
ren Alltag dahingehend, dass alle Arbeitsplanung sehr gut
gemeint ist, aber unsere Arbeitstage werden immer durch
das Unvorhergesehene bestimmt.

Was auch immer geschieht: Unsere Tätigkeiten werden stets
von hoch interessierten, neugierigen, vierbeinigen
Zuschauern beobachtet und manchmal auch kommentiert. 

Sie, liebe Spender und Gönner haben uns 
mit Ihrer Unterstützung sehr viel Zuversicht
geschenkt, 
auch Vertrauen für alles Kommende. 
Tatkräftig helfen Sie uns Probleme zu lösen. 
Dafür danken wir Ihnen von Herzen, vor allem
im Namen all unserer Schützlinge. 

Mit den allerbesten Wünschen für das neue Jahr

Ihre Mina Schreyer

Katzentrio gerettet!
Ein tierliebender
Mensch hat euch
erlöst aus Verhält-
nissen, die für
Mensch und Tier als
unwürdig zu be-
zeichnen waren.
Du, zierliche Salome,
hast dich bei deiner
Retterin als wahrer
Sonnenschein ent-
puppt und durftest
nach deinen Entbeh-
rungen ein paradiesisches Dasein geniessen. Bei
ihr hast du deine wilde Unzugänglichkeit verloren
und wurdest geliebter Mittelpunkt.

Für euch, Köbeli und Seppli, konnte kein Plätzchen
gefunden werden, denn ihr brauchtet intensive
Pflege. Bei uns im Tierheim Gals haben wir den
äusserst virulenten Schnupfen und die hartnäcki-
gen Parasiten besiegt und dafür euer volles
Vertrauen geschenkt bekommen.

Du, lieber Seppli hast Gemütlichkeit und Sanftmut
verkörpert. Dein nobler Charakter verbot es dir,
dich in den Vordergrund zu drängen. Deinen bluts-
verwandten Köbeli (wahrscheinlich war er Dein
Sohn) hast du äusserst rücksichtsvoll behandelt.
Und Köbeli stellte sich in deinen Schutz. Er war
stolz darauf, zu dir zu gehören! Du warst ein
dankbarer Geniesser, für den die vielen Streichel-
einheiten Glückseligkeit bedeuteten.

Und du, lieber Köbeli, warst ein wacher, intelligen-
ter, zärtlicher Katzenbub. Deine kugelrunden
Augen betrachteten alles eingehend und interes-
siert, dein Blick liess uns Menschen schmelzen. Oft
schienst du in dir zu ruhen, es schien, als würdest
du meditieren.

Deinen grossen Spieltrieb lebtest du gänzlich aus,
indem du durch die Gegend flitztest, zahlreiche
Spielzeuge erprobend, die ja allesamt sooo reizvoll
und faszinierend waren! Ganz besonders hatten
es dir die kleinen grauen Spielmäuse angetan, die
bei dir sogar fliegen lernten. Dass der Schwanz der
Stoffmäuschen dem ausgelassenen Vergnügen
manchmal zum Opfer fiel, lässt sich nicht ver-
schweigen. 

Aber eure Zeit bei uns dauerte nur kurz. Es war,
als ob Ihr Euch untereinander verständigt hättet.
Ihr seid alle drei fast gleichzeitig am selben unheil-
baren Leiden erkrankt. Wir haben Euch begleitet
bis zuletzt. Eine sanfte, erlösende Spritze bewahrte
Euch vor grossen Schmerzen. Der Abschied tat
sehr weh. Unsere Begegnung war ein gegenseiti-
ges Geben und Nehmen.

Mina Schreyer


